




Germonwider die

Jn zwo vnterſchidenenPredigtenzu
Oreßden gehaltenNachmals aber in

Einegebrachtvnd publicirt

Durch

M. Pauluin Jeniſch,Annabengenſem.
er cec cBefprerigern.

258—1Der e
t. —o— 4

Seid nu�chternvnd wachet.

Leipztg.
—Jm Jahr 1609.

vÊ.—A

Ú Â



ÑòêgÊſ ÊÊ

ſben

gntgase.eνασ νvgugeuna
1 e 2

5
—t l

recinan naA A.1i 2 4aga 4
en νâç r ç n tnç 9

—miur 2J

Êcgr �ç

rn e—
aœuuDd J.

J

J
Q]

2 28—

S

n

J

1 Ê—

ſtren en vnnd Ehrnveſten Wernern
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Karnungs Predigt
Bbhiderdas zutrmicken vnd

vollſaufen.
.T HEMA.

Deuteron. al.

gehorcht Vnd wenn ſie jn zuchtigen u
inen nicht aehorchenwilGo ſol jn ſein

aune vWatervn nuntter reienvnd zu den
Elteſten der Gtad fu�ren vnd zu dem
Thordeſſelbenortsvnd zu denElteſten d

der Gtad ſagen: Siſer vnſer Gon iſteigenwillig vnd vngehorſam vnd ge� 6
horcht. vnſer Stim nicht vnnd iſt ein 11
Schlemmer vndTrunckenbold/Go

Jſollenſn ſteinigenalle Eeute derſelbi�
genGtad/das erſterbe Vnd ſolt alſo
den Bo�ſen von dir thrn das es gantz
Jſrael ho�re vnd ſich fu�rchte. J
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J WarnunssPredigt

Erklerung.
IA

Coneio
resdæhabita iijnn n Jn ſchreckuche Donnerſuim (Gelibte)
7. an. Siſt diſes welche der eiverigeGott zu Sinai5*Ä3

drauung inſich
iso aÊναge) durch Moſen ſchallen leſt vnd helt zweierley

Die einegehet wider hartneckige verruchte vnben�
dige KinderSo�nvndTochterdie widers virde Geboth
thuen ſich mit trutz/ frebel/ vnd unutwill wider dieEltern
einlaſen. Gott der gerechtr Richterwil ſit ſolnder Ober�
keitfu�rgeſtelt vnd nach befindung von Lebenzum Tod
brachtwerden damit demubel gewehret vnddas bo�ſeaus

I Jſraelgethanwerde.O das Ohr vnd Hertzen auffge�
than wernzuvernemen was des HERRN Mund redet.

J Denn da wu�rben Eltern der Kinderzucht beſſer in acht
nemendieKinder wu�rden in ſich ſchlagen weil Gott ſo
ein ſchwer Vrlteil wider ſie ergehen leſt.Aberda gibtdieerfarungdasvilElternſind diezur
KinderVoshlit ſchweiaen/auchz nicht leiven können das

a

ſieandere Leütjihenenn udigen7 bemenieln decken den
mutwill damit Oberkeit nicht ein griff thue vnd ſtrafe.
Da ſolget denn das Gott Kinder vnd Eltern zeitlich

l heimſuchen vñ do ſie nicht Bus gethan ewig ßrafen mus.
Dennwie derHimmeldir ſehlige Wohnung iſt/do

fromme Kinder in freudvnd wonn ewigbey einander ſein
werden: Alſo iſt dieHell ein Hu�tt vndWonungdere an
welchem alle gůt vndwolthaten Gottes verlorn ſind wie
geſchriben ſtehet Danſen ſind die Dund vnd die

t

Zauberervnd die Durer vndTodſchla�ger vnd
die Abgo�ttiſchen vnd alle die lieb haben vnd

thun



As Trunckenheit ſey vnnd heiſe darff
nicht viel erllerens: Jſt leider alzu vil am tag

NRu heiſis abernicht eſſentrincken vnd dabey nach ge�
bu�r frolich ſein/ des Leibs. ſchonen/ vnddem Fleiſch zur
noturffi ſeineEhre thun (Coloſſ.z. Rom. 13.) Denn dif
erfodertdesMenſchenNaturdie alſogeſchaffen daf ſie
ſichSpeiß vnd Trancks brauche vnd das natu�rliche Le�
ben dadutch fortſene: Daru�mbdenn Gottauch ſo vil vnd

WiderdieTrunckenheit.

thun dieEu�genApocal. �r2. JtemVngnad vn
Zorn Tru�bſal vnd Angſt vberalle Seelen de
Menſchen/die da bo�ſes thunRoman. 2.Wer w
aber dis ertragen? Weriſt derbey eim verzehren
den Fewer wonen mo�ge? Wer iſt der bey de
ewigenGlut wone? Eſai. z3z.

Die andere drawunggeht auff dieSeufer Schlem
mer/vnd Trunckenbold welch Laſter numchr ſohoch ſier
get/ daß es faſthoßer nicht kommen kan.
NHiervon ſol in folgendẽ Pu�ncten etwas geredt werden
I. Wasdie Schrifft durch Schlemmer

vndVollſeufer veiſtehe?
11. Wie vnnd woher ſich die Su�nd bein

Menſchen anſpinne?
rII. Was vor ſebad draus erfolgee

uther entV:e Götrr Duůnde ſtrafftvndbeim�
V. Wie man ſich vbriges trinckens ent�

ſchlahen ko�nne?

Vomctſten.

vnd wiſſen Kinder davon zu reden.

2
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Woarnunssptledigt

mancherley Fru�chtVihe FiſchVogel Wildpra�t er�
ſchaffenvndwil daß es allezumaldem Menſchen Ku�ch
vnd Keller beſtelle Er leſt Saht wachſen zu nutz den
Menſchen/leſt jhr Getreiddick ſtehen/(Pſal. o4.) Sucht
das Land heim vnd macht es ſehr reich trenckt ſeineFur�
chen vnnd feuchtet ſein gepflu�gtes machts mit Regen
weich vnd ſegnet ſtinCzjewechs: Er kro�nt das Jar mut
ſeinem Gut vn ſeine Fuoſtapfen trieſen vonFett (Pſ65.)
Jn MWroſegibter Epeiszedel was ma�n eſſen vnd nicht eſ
ſenſol(Levitic. i1.) Do auchmangelfurfielſpeiſet er das
Volck mit Eugelbrod (Pſal 73. wg.)

Daher war bein Ju�den der braucheh derNaußvater
dasBrod anſehnit danckt erBott vnd ſprach: Benedi.
ctus esDomme BDeus noſter,Ręx ſeculi,qui. edueis
panem de terra, Gelobt ſey der EDOi Himmels vnd
Erden der das Brod aus der Erden gibt: Vnd wenn er
zum Wein gruffſprach er: Benedictus es Domine Deus
noſtert.Rex feculi, qui craas tructum Vitis, Gelobet ſey
der HE Bt allerWeltder tienWeinſchaffert.
Wird demnach allhie deriſbrauctz vrrſtandendo

man den Leib dürcheFreſſen /ſaufen/ fu�llerey beſchweret
wel:hs heutzu täg der Heuptſu�ndeneine if/arin die Men�
ſchen gfangen ſind ieben nn ſaus/ als die morgen ſterben
ſslirnbawen/ ſorgenvñgeurtn als die hie ewig leben ſol�
ten ſind,wit im Noſea im.ſtehet)begirig nach jrn Su�n�
den/ Laſen mit dẽ Epicurern jr Latein ſtin Edehibe,lude.
Fgriß ſauffvnd leb ta�glich im ſaus/
Im todwird doch nichts anders draus: Sera nimis vita

eſt eraltina vive hodie,Sey fro�lich nd thue es noch
heut Auff Morgen hato ſchen nicht ſozeit Sprechenmit

den
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Wider dieTrunckenbeit.

den Schlampampern im Buch derWeißheit imz.Wel
ber vnd laſtvnswol leben weils da iſtVnd vn
ſers Ceibs brauchen wenner inng iſt: Wir woln
vnsmit deni beſten Wein vnd Salbenfu�llenlaſt
vns die Meienblumennicht verſeumen laſtvns

DieSch1. Joẽl 1.)Trunckene (1. Sam. 24. Pſal. 107. 1. Theſ�
al.5.) Trunckenbold (Deuteron.21. Eſai. 19. 1. Co�
inth. o.)Weinhelden vndKriegerdiedesmorgens fru�e
uff ſind desſauffensſichzu fleiſſigenvnd ſitzen biß in
ieNachidasſie der Wein erhitze vnd haben Harffen/
AalterPaucken PfeiffenvndWeinin jhrenWolleben
nðd ſehen nicht auff das Werckdes NSNRN dasiſt/
pcs Gytt gebent vndhabenwit vnd jrAninptvndStand
it ſichbringt... Sh
Sie redt vom Weinſeuffer Er ſperr ſeine Seele auff

pit die Helle vnd wie der Tod/ der nicht zu ſetigen iſt
Habat.z.) SieſprichtDie Trunckenen gehen irr vnd

rifft heiſt ſieWeinſeufer(Pſal. 78. Matth.

Eſal.

appen im finſtern CJob 12 Haben ein Schwindelgeiſt
vnd
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WarnunssPredgt1

Lerm de k-
ebrietate.

vnd taumeln (Eſai. 19. 24. 28) zittern vnd wancken
(Jerem.23)
Sonſi wird der Trunckene eim Wolfemagen ver—

glichen der keine Speis helt ſondern jmmerzu mehr in
ſich ſchlucket: Jſt wie Tantalus,dermitten im Waſſer
ſitzt vnddoch jmmer den durſt klagt. Er iſtwie derWaſ
ſerſu�chtigedenbringt die vnordentliche feuchtigkeit vmb
vnd wird doch trinckens nicht latt.

Ein Trunrkener ivird ein Eſchüein/ Brkren Af—
fenverglithenwett derWeinvrn Verſtand hinnimbt
vnd den Menſchen zu eim rohen vnvernu�nfftigen Thier
macht.
Erwird dem Meer verglichen dasnichtvoll wird/

ob jhm ſchon die Waſſer zufliſſen.
Wird eim Stein vnd Klotz verglichen weil er zu

J

2

J

nichtszu brauchenvnd ſich offtmals ſo anſeufftdaß kein
E l

puitii ueinvrirtgriroaiſie Jirt
Wirheim Milthain verglicken Ader lůtvnnd
rlgverE



wider die Trunckenheit.

maſt vnd wie ſie denBauch fu�llen. Sindin fleiſchlicher
Auſt erſoffen ſu�hlen vnd weltzen ſich drinn wie im Kot.
AchtendesWortsnicht/ achten des Nimmelsnicht der
Seligkeitnicht Sind froh wenn ſie hie nur mit dem rei�
chen Kornbawer(Lut. i2.) Treber das iſt jrn fras vnd
gnugzu ſaufen haben. Daru�mb denn Chriſtus nichtwil
das man das Wort als dieedle Perlin jnen fu�rwerf�
ſen ſol.

Ein weiſer Heid ſagtSolche Maſtſchwein hetten Cato.
das Leben nuran ſtatdesSaltzes das ſie noch ein wenig
friſch hilte: Sonſt wu�rden ſiedurch ſtetigs vberfu�llen an�
bru�chig/jaul vnd ſtinckend. Augultinus heiſt ſie Epicu� J
rer/ vnd ipricht: SiEpicureus cuis, inter ſiliqs Dei nen 4

5cris: Chryſqſtomus nent denTrunckenen animatum I
ce nthaledenvehiſtseneca heiſt die

Drunetenhrmuvetatn inſaniam yein freywilligeVnſin�
nigkeit: Baliline heiſts ein gifftigen ſtanck vnd bradem 1»“7
dadurch Gottes Geiſt mit ſeinẽ Gaben ausgetriben wird. V
Ein anderheiſt ſie Pfero vndWagen da kein Reuter bey yiſt/ laufen vndrennen ſichſelbb abe

JKonig Dapidn heiſt die Trunckenen vntu�chtige lhrr
Wa�nſtevnd Schleucheweſchefr thril haben in jremLer J

Jdendenen GOtt den Bauih fu�lltmit ſeinem Schatz: J
Nicht das Ezott vrſachzur Su�nd iver/ So�ndern das ſie J
detGabenSottes zur Sunde brauchen Pſal 17.Paaliis nẽiſt die gu�llereySatanosſtritk:Wirft er E
eimMenſthenan ſo fehletsfelten er ſchlept jhn mit ſich
ins verderben.

Andere heiſenVollſeuferweibiſchefeigtHertzenge�
ben einGleichnu�sſprechen: Daheim im Haus ſol der

b— Man
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Warnungspredigt

Man das Haupt vnd Herr das Weib aher vnterthan
ſein: Geſchichtsanders ſo iſts ein vnordentlichWeſen:
Alſo hat die Scel im Menſchen die Herrſchafft: Der
Leib aberſol parirn vnd vnterthan ſein.Wo man nu ta�g�
lich voll iſt vnd leſt dem Leib ſeinenwillen da vbergibt die
edle Seel (alsder Man vnd das Heupt). die Herrſchafft
vnd gibtſichdem Leibzu eigen.

Der Wein do er vberflu�ffig getrunckenwird/ ver
gleicht ſichein Gifftder daHert SinVerſtand ein�
nimbivnd. den gantzen Leib durchftehret. Vergleichtſich
eim Fiſch der Torpedo heiſt der gibt ein ſchwartzen
Schleim von ſich:Wer den beru�ret dennciſtagrenAim
vnd Bein das er ſie nicht regen kan.m widerfehrt8

Vollſeufern auch das ſiederWein zum gehen ſlehen
reden vnd allen guten vngeſchickt macht.
Daru�mb auch dieTrunckenheit vom Kernhardo,

Blangus dæmondulee venenum genent nird/ Gall
vnd Gijftdef Jun:nnd licblich einichleichtt Ahnlirölius
heiſt ſie? peratguligr janiiami,urand Thor zufu�n�
digen. BernhardurſagtvomVoilſeffer Er begeß nicht
allein ſchwere Su�nd, ſondern ſey dem Leib vnd all ſeinen
Gliedmaſen die Su�nde ſelbs.
llsus. Schenalſowas jammer es iſt das die Welt.
nümer dem ſauffen dermaſen ergeben iſt.
Jm erſtenAlterderWeltbrauchten ſich die Men�

14

ſchenfrer Vernunffthattenzur Tügend guten Kunſien
vnd nu�tzlicner Handarbrit luſt alſo/dasjmier einsnach
dem anderu� auffkam.
Die ſcho�ne Agriculturakam antag/wie man Beum

pflantzenWein legen denAcker beſiellen pflu�genvnd

das



Wwider dieTrunckenheit.

das Ko�rnlin auffden Segen Sottes außwerffen/ ernden/
vnd das Getreid zunutz machen ſolt.

Es kam die Architectonica auffwie man Sta�dt
vnd Heuſer zurichten/wider die Jeind bawen vnd die
Wauaſſereiten ſolte.

Es kam die Medicin herfu�r wieman durchMittel
die Gott in der Natur zeigt Seuchen vnd Krantkheiten
heilen ſol.

Mandacht den ſachen nachwie Sonn vnd Mon
jrn lauff verrichtenvn
die virQuatember abteilenvnd bracht die ſcho�ntAſtro.
nomi vnd Sternkunſi
Eskam die Mulica mit ſingenJnſtrunrnten vnd
Seitenſpiln herfu�r.

Mal BWgureau eate ergKtafftbnd Gna
ſambt andern Metalln
abtreiben vnd gut machen ko�nte.
Jnſonderheitwarn dieErtzva�terdahin bedachtwie

ſie die Religion faſſen/ pflantzen vnd auff die Nachkom�—
men bringen mo�chten.
Vnddagab Gott zu ſolchen allen gnad/that ha�lff/

vndverlihe den Leuten ſomit nu�tzlichen ſachen vmogin�
gen/ dreyerleyadininicula: Das eint war Longævitas,
daß ſie jrAlter hoch brachten vnd was ſie fu�rnamen zu
guten endrichtrirkonte
naij, Gab Griſt vnd Verſtand das ſie eim ding ſcharff
nachdencken konten:Wie denn kein zweifel iſt/ jena�her
die Menſchender Sch
der Verſtand war. T

*ν

aunri

dMonatJar vnd Tagwieauch

in richtigkeit vñ bequemeordnung.

—es

an vnderathtet wie man
chten� Gold Silber Zien Eiſen
aus derErd gewinnen ſchmeltzen

n. Das ander war acumen inge-

öpfungwarn jeherrlicherbey jnen
as dritte war Temperantia, das

b ij ſit
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Warnunsspiedigt

ſie ſich meſſig hilten vnd alſo zu allem thuen geſchickt
warn: Jnmaſen denn die Tu�gend dieda heiſt nu�chtern
ein beydenGrichen den Namen fu�rtdas ſie. vegouin
genent wird weil ſie Sinn. vnd Gedancken beſammen
helt die ſonſt durch Fu�llerey geſchwa�cht werden. Diſe
edle Tugenddie wirMeſſigkeit nennen wohnetden lie�
benAlten auchmitteninGaſtereyen bey: Jnmaſendann
die gleubigeChriſten nach der Apoſtel Zeiten es gleichfals
auch ſogehaltenhaben.Dennſs ichreibt Tertnllianus,
Manjſſet mernichtals dasman denHungerſtille/ Man
trinckſo vil// das man dabey nu�chtern/ zu�ch tig vnd keuſch
bleibe: Vom Gebeth fehet dieMalzeit an mit Gebeth
ho�rt ſie auff Man redt von Ehriſtlichen ſachen als ob
Goit ſelbs zugegen wer vndauffmerckte: Wennman auff�
ſichetſo iſts eben als ob man nicht Speiß vnd Tranck
ſondern Ehr vndZucht zu ſich genoſnmen hette (eſt quaſi
comederint biberint diſciplinam) Disko�m̃t ſein mit
ChtiſiiWert vberein da der ſpricht: Wircket ſpeis die
nichtv ue da ble�btin das
ewige the

ney
nzeehemitſol�

cher Speis vmb/vnd krachtetdarnach wie r ott erken�
net/ anjhngleuhet vnd die Gab des zuku�nfftigen Lebens

durchmich ſeinen Sonerlanget der ich der Weg die
Warheitvnd das Leben binJoh. 14.)

Dazumalregirt im Menſchen dasienοuor, dar.
u�mb jin denn auch das Hauptaſlignittwird.

Da diß theil derWelt fu�ruüber fand ſich ein anders:
Dattachtetman wie man der Leut ma�chtig ſein ſievn�
tersJoch zwingenvndFu�rſtenthůmb Provintztn/ Ko��
nigreich Nerrſchafftenvn Monarchien anrichtenmo�chte.

Diß



Widerdie Trünckenheit.
Diß aberkont onKrieanicht abgehen dazu denn Hertz

fMuth, Manheit iap ert ritterliche Thaten geho�rig ſein
wolten. Wie auch hernachmalsgute Ordnung Geſetz/
StatutenVrteil Sententz vnd Straffen dadurch man
zuFriedeszeiten Land vnd Leutregirt Policey anrichtet
das Volck bey gehorſam hilte/ Zucht vndTugend pflan�
te/bo�s vnd vbels ſiraffte. Dieſem theil geben die Geleiten
dieBruſt imMenſchendarin das Hertz ſein reſidentzhat.

Da dis auch ſein endſchaffterreicht iſt das dritt vnd
letzt erfolget welches den Bauch ſampt Magen Leber
vnd Miltz in ſich faſſet vnd nur init freſſen ſauffen fro��
lichſeynwieauch mit geitzen wuchern7ſambtwu�ſten/ tol�
len Seyweſen vmbgenet. Wiewol nicht zu verneinen
das alich zu der Alten eiten ſich ſolebe Leut fundendere5

datum.nur guff ſauffen vnd wolluſten grticht geweſen
wit jen Vnholg ſantrt:Acn vriiſſttiichtats voneinem
ewott/das in meim rage dem thut ich alle Ehr opffere
im abends vnd niokgens na�ch dembeſtengeb jmgekochts
geſotensgebratenz vnd thue jm gu�tlichſauff darneben
denWein/der am beſten iſt: Vmb andere Go�tter bin ich
vnbeku�mmert.Solche Seufer warn Rabal am Berge Carmel
d.Sam. 25.) König Belſazer (Dan.5.) Holofernes
CJudic. 12.)Sardanapalus, Vitelſius� von dem man
ſchreibtdas er auff ein niderſitzen zwey tauſenterley art
Fiſche/nebenabſcheulichen geſeufe/verſpeiſet hab. Helio-
gabalus, RomiſcherKeyſck warauch freſfen vnd ſauffen
ergeben lisauff einmal ſechs hundert Strauſſenheu�pte/
als ein ſonders Wildpret aufftragen. Dergleichen Seuf
fer vnd Vilfras einer mit Na�men Philoxgnus geweſen

b iij der
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WarnungsPredigt
der wu�ntſchtofft das er einKragen hett wie ein Kranch
dasjm die guten Bißlinſambt dem Wein deſt lenger im
Hals bliebenvnd wolſchmecktenwie denn ſolchVihiſch
vnmenſchlich thun jnen zu ewigen Vnehrn in die Chro�
nickbu�cher einbracht wordenvnd darneben auch dis das
ſieim freſſen vnd ſaufen nicht allein ſchendlichen vberflus
begangen/ ſondern auch weg vnd mittel funden wie durch
Sa�fft vnd ſonſi ko�ſtliche fachen derappetitvnd luſt mehr
vnd mehrzu eſſen vndeinzufu�llen widerumb anbracht/ er�
friſchtvndernewei wu�rde: Chrjſſppus. nents irritationes
edendi, non aduſuni vitæ,ſedperluxum animi paratas.

Iſt alſo nichtwunderdasjmmet allesauff die Hefen
ſitzt. Denn da heiſts Venter caret auribus, Do man
ſcho�n von Ehr/Tugend vndnu�chternwandel predigthat
doch der volle Wanſt keingeho�r dazu.

Vom Andern.e Jevnd woher ſpint ſiet uberdieSu�nde
GamMenfchenu urt

Eigentlich zwar ru�rt ſie vom verderbten
Fleiſch vnd Plut her/welchs behvilen dazu geneiget. Deñ
nach dem die Su�nd in die Welt konimenpflantzt ſie ſſch
als cin ſcheblicher Aufſatz auff die Kinder Wie David
ſagt: Sihe ich bin aus ſundlichemSamen gezen�
get vnd meine Mutter hatmiehin Su�nden em�
pfangen (Pfal.en) VndS. PaulusJch weisdas
in mir das iſt/ in meinem Fleiſeh? wontt nichts
guts (Rom. 7.) heiſt die Erbſůnd das Geſetz in den Gli.
derndas da widerſireber dem Geſetz im gemu�tvndnimbt

jn ge�



jn gefangen. Erbt alſodiß Laſtermanchmal von Eltern
wenn diedem Trunck zu viel ergeben ſind. J
ODfft ru�rets von Anlimen her do ſie verſoffen ſeyn a�

Tiberius/do er ein Kindwar/ hatein leichtfertig verfof
ſen Weib zur Ammendiejnmer mit Wein alsvonjren
Bru�ſten nehret: Als er zu jarn kam vnd Keyſer ward/
hingjm das Vollſaufen dermaſen an das manjn Bibe-
rium nenntt.

Offt thuts bo�ſe Zuchtwenn man Kindern do ſi
noch klein ſind, verſtattet ſtarcke Tru�nck zu thuen: Da
wirds denn leicht zurgewonheit das nians hernach nich
laſen kan?:bi vitia in mores abeutit, remediis non eſt
locus, Wo ein Laſter beim Menſchenſoeinſitzidaß ein
gewonhtitdraus wird da iſt jnmvngeholfen.
Zummeiſten abergeſehithtsdureh baſe Geſellſchafft/

LeennmuatinerſorrieWruder vndWelurſthleuch vmb ſich
hat. Dennda ſagt Syrach:WerPechangreifftder
beſudelt ſich damit (cap. 13.) Vnd die Auten habens
aus erfarung das ein jeder gemeiniglich ſo treibt wie es
diemachen mit denen er vmbgehet Talis quiſqueeſt. y—
qualium eonſortio utitur.

J1Vnſer Trrt ſetzt viererley vrſachen: 19
Die erſie iſt Eigenwill wenn das So�nlinin ſeimſo�htlin auffwechſt keiner Vermanung Warnung noch J

Straff achtet? lebtEltern/ Præceptoribus, Freunden
pVormu�ndenzuwider wil ſich nicht regirn laſeniſt ſeines

Kopffs vnd leidkein einred.Gerett ein ſolch Kindauffs ul4
vollſaufenſebleibts dabeyvnd iſt nicht davon zu brin� lu—ò
gen ſo wenig eim Gefa�ß der geruch vergehtdens einmal�

J
Jinſich gezogen Quocf nova teſia capit id vbeterata. o ſemel eſt.

ſapit, Jung gepohntalt gethon. 4 buta, &c. 21
21 9

E Die J—
zuul.
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Die ander Vrſach iſt Vngehorſam wenn das
So�nlin ſeins gefaliens ausleufft nichts redlichs lernen/
ſondern nur bey Geſellſchafft ſein wil betru�bt die Eltern/
vnd iſt vrſach an jrem tode. Greifftman jn an vnd wil
ſtrafenſoleuffter ans dem Haus oder ſpringt davon
zenchtinsLand hengt ſichan Garthru�der Spitzbuben

Dvnd dergleichen Geſindlinbis er ſich endlichvmbs Leben
bringtVnddabeweiſi mancher ſolehen Vngehorſam nicht
njr Vatervnd Mutter auffErden Sondern Gottmus
mit ſeim Wort vnd WBefehi ſeibs vnrecht haben do er durch
Chriſtum ſagt: Du�tet ench· das ewer. Dert ʒen
nicht beſchweret werden mit freſſen vnd ſauffen.
Braucht zweywort: Daseine heiſt Beſchrreren: Deñ
wo Su�nd vndVntugendvnd afſo auchFu�llerey iſtda

wird alleswas nu�tzlighheilſam v gut iſt vntergedru�eki
vndhut hergeaendie Vntugend oberhand Nulcotitat.
altigeditierntnecnei�·ſagt man vorzeiten: S u�nd vnd

n
Laſttr leſtfelueun hoch ton Stein

u

der Ehr vnd Tugend vnnẽngnel wie ein
E

ſehwerer Regendie Saht niderzeuycht; Das ander wort
iſt das Chriſius ſpricht/ das. Dertz werd beſchweret:
Wilſo vil ſagen womander Fu�llerey nachhengtAdn ge�
hets nicht nur vbers Henpt/das eb ſchwer wird ſauſt
prauſtvnd ſchjnertzleidetSondern HertzSinn vndalle
Kra�fften werden geſchwecht das der Menſch zu allem
thun treg faul vndvngeſchickt wird: kbriolus ſiVinum
ſorbet, ab illo abſorbetur, ſagtAuguſtinusEinTrun�
ckenboldwenn er den Wein ſeufftwird ervom Wein
verſchlungen/ Confunait naturam, agnittit gratiam,

perdit
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perdit gloriam,incurrit damnationem æternam, Er
ſchwecht die Naturbrirgt ſich vmb Gnad vnd Huld/
ko�mbtvmb ſein Ehr macht ſich des Verdamnu�s teil�
hdafftia.Diedritie vrſachiſt luvenilis fervor, Tolle vnbe—
ſonnenheit/frecher frevrlermutwill die ſich offt bey denen
ereugtditrnochvnter Vaters vnd Mutter Hand ſein ſol�
ten wie hie ſtehtt. J

Diiefindt ſichheutbey tagnur vberaus ſehr 1.Bey
jungen vom Adeldere vil ſind die bey reit anfangendem
ſauffen vnd allerleyvntugend nachgehen. 2. An Wu�r� I x

3gersſoönendieſichehr vnd mer in Wrin vnd Wirkellern/
beyGeſellſchafftvnd Spiel findenalsbey ehrlicherEr�berit/ ſonderlichdo jhnen die Mu�ttrigenGeld beyſtecken 4
welepes Kindern lauter tGint vnd Gallaſt. 3. Es findt
ſitz ergu ανννννn“ dirr Erbrit vnfleiſig

—rvno oben hin das Lann tragen ſie des Sontago fu�r den
Zappen.æ. Es find ſich bey jungenKna�blindieoſtermals d
bald anWrin gewohnen vnd hernach dabey verbleiben. v
5: Es findt ſich beyUniverſireten do manchem des jars J—zweymalſovil auffgetrenck gehetals auff Bu�cher vnd

lPræceptöres. aDie virdt vrſach iſt Prödigalitas; Durchleſſigkrit
wennder Son nicht ſparen kan ſondern nurjmmerdar
weidlichvnibgehenleſt: Denckt nicht auffsku�nfftige/vil
weniger duffs Altef/ do allesam Tribabnimbt das die fr J

Sta�rckeii/vndmu�ſſig ſtehen dieMu�ilervnd fin� anterwerdẽdie Geſiehht durchdieFenſter Pred.i12) ll*l
Sondernlebt in tag?t ſt Bo lſ h Jt geſin orgen vndze ritwei J. ĩ

c da iſt/ l
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daiſt oder fehrt zuborgt auff vndmacht ſchulden. Ge�
J ſchichts denn daßdas Erb gefelletſo iſtkeinRuhbis
ul

ers durchbrachtWie deſſenExempel am verlornenSon
1 zu ſehen Luc. im 15.

J
j ZuwarEltern ſindofft ſelbs ſchuld dran das Kinder

J auff ſolcheJrrweg gerathen:Dennda haltenſieſit wie

J Syr.1. wachſenvndzu keinemguten luſt haben: Horen Gottes
Auil geſagtnichtim Zaum ſondern laſen ſie on Zucht auff-—

Hoſ 7. Wort vnd iſtjhnen doch ein greut/ſind wir tin verlorkie
Taub die nichts merclenwil/vbertretenden Bund vnd

ß ĩ Jerem.as. verachten Goit: Komn.en ſiezu Leuten werden ſienichts
p fsnſ olb ffJ Eiech. 3. r mer ondern ei en au fren Hefen ligenWnd doſie

u D
ſchon inPredigten derDrommetenhall ho�ren/ laſen ſit

2 J ſich doch nicht warnen blewen Gottlos ſind dem gram
nr J derſieimThor ſtrafet halten den fu�r ein grewel der heil�
J nuul ſam lehret (Amos g.) Vnd bleibenin jrer Boßheit ver�
7 zehrt (Sap. g
J
2 Dasſolt,nu, einVater verhu�ten dieKinder zum
J gutenJacht haben das er

J1 ul gegendie Kinder. ter werre/ perſarge1

kleidevnd aufft kun eig ein Werrath ſchafft wie geſchri
A

J ben ſtehet: Es iolien nicht die Kinder den Eltern
Schatzeſamlẽ/ ſondern die Eltern den Kindern

l— J 2. Cor.12. Er musDerr vnd Regent im Haus ſein
J

daserguteordnung machvnd dru�ber halte/das Kind re�
girt vndda es die noterfodert beſcheidenlich ſtraft Er

f J mus ein Prediger ſein das er das Kind zu Gott weiſe:
J J Ermus Zu�chtmeiiſter ſein der dasKind zů gutem ge�

J wehne/vom bo�ſen abhalie.Wilsalies nicht helfenſoſey
p J er wie der Text ſagt Kla�gervnd bring denmutwilligen
J

Son
J l ul
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Soufu�rdieRichter ſchrey ſievmb hu�lff an vnd las den aÊ

Mutwill ſtraffen.Dasauch ein Vaterſolchsvollbringe gibt jimGottt
verſtand ins HertzRedvnd wort inMund dieRuthe in
die Hand/ furcht vnd anſehn beim Kind dieOberkeit die
jmwiderdie Bopheit ſchutzhelt ſie brech vnd bezeuint.

VomSritten.

M?bdem wir geho�rt/ Trunckenheit J

D

heiſevndwoher ſie ſich anſpinSo haben wir einnead d. ig L

Man habita. iun r

o nunaursdritt zu reden was vnrathdraus erfolgt. &.ccetriunca. j
Dieſen Dnu grosgreifft weit vmb ſich betrifft den in, quibrrda J

Leib das Gemu�tdesMenſethzen Ampt vnd Stand ſeint locuplera,
Gu�tervnd denn auchdiegeiſtliche Sabrn damit jn Ezvtt o9 TL

vormals beanadet nar.unnttenerſchadʒirgewarten. Deñ I I

werden paraus Kranckheit vnd allerley Leibbgebrechen
da kan vfft eine tuteNatürvnd temperament verderbt J J

152
entſtehen: Denn woman ta�glich beim ſauffen ligtda iſt 1
Satan zuwetlen Mundſchenck miſcht vnd geuſt Fiher 9
Schwulſt Schwinoſuckzt/ glu�ß Huſten/Waſſerſucht ſ J
Gicht Zipperlin/ l�hme/den Schlag vnd andereKranck— 1

Jheiten mit ein: DasSyrach im z2. recht ſagtSey meht
etinWelnſeuferdenn der Wein brungt vil Leut
vmb: Vndbaldtdrauffſprichter Der Wein zur
noturffa getruncken etfrewet Crib vnd Seel uuil
aber ſo man ſein zuvirtrinckt/bringt er Dertz�

leid.VilMenſchen hat dasSchwert gefreſſen, vil.mer
aber ſind durch Fu�llerryvmbkom̃en Et gula plus naxæ,
quàn celer enſis habet.

J cij Vnd,
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leibts nicht dabey das im der Moenſek

e Poten�
A

hingefriſſen werden a�q n ÊÊe

tStadtRomwird vnter Keyſer Honorio vnd Theodoſio,von
Gothen vnd andern eingenommen: Denn da warteten
dieKrigsoberſten vndBrfelsleutnur freſſen vnd ſauffens
ab/liſen alles hinhangenhatten nichtſo vilMut vnnd
Hertzens das ſie dem Feind den Kopff geboten hetten.
Annibal lidmit ſeinemKrigsvolckauch ſchad do ſie nur
freud vnd wolluſtnachgingen. AttilaKo�nig in Vngern
war voll muüſt des Nachtsin ſeim eigen Blut erſticken.

Solche
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Soolche aber ſindalzumal Todſchleger vnd werden
zu Mo�rdernan jrn eigenen Leib: Sündigen widers fu�nff�
te Gebot/welchsda wil Ma�n ſol weder jhm ſelbs noch
demNechſten ſchaden am Leib zufu�gen ſondern wie Pau�
lus ſchreibtdes Leibeswarten (Rom. 13.) Haben derwe�
zen ſchwer Vrteil zu gewarten. Dru�mb bedenck ein Chriſt
wol was im Vers ſtehett
Abbreviare diespoteris,producere nunquam,
Abbreviare tuumelt,ſed prolongare Tonantis,

DaseinMenſchvorder zeir ſtirbtkan er ſelbs vrſach dazu
geben:Das er avrr das Ziel ſeines Lebensverſtrecken ſo�lt
ſttehet nicht in ſeiner macht ſondern iſt Gottes Wertk.
Disiſteinsdasaus Trunckenheit folget/ nemlich das
jmmacher das Leben damit abbricht Ir vil ſagt Sy�
ach t�aben ſiet au tod aerreinen Wer gbermeſſis
iftd

aaEhrlgekehunrtGSnad/ do GotteinMen�
chender jm denTrunck vormals belieben laſſen/erleuch�
et/das er in ſich ſchlegt demTrunckfeindwird vnd nun
neſſigvnd nu�chtern lebetſichmitNertz vnd gantzerSehl
u Gott wendet. Einſolcher Menſch der/ wie man ſagt/
n Lehrjarn auffgeho�rt kangleichwol ſeinen?gdeib noch
echt ſchaffenvnd zueim ehrlichen Alterkommen Auch
tach gelegenheit Fu�rſtenHerrn vnd andere durch crin�
iern bitten flehen warnen ſoweit bringen das ſie der·
jleichenthun vnd ſich vbrigesTruncks meſſigen. Helfen
lſo andere gebinnen vnd thun GOtt ein wolgefellig
Wertk vil mer beſſer vnd rümlicherals do ſie bis zum
Sterbſtu�ndlinvnd auffs letzt mit ſaufen angehalten vnd
denn erſt andere davon abmanen wolten: Jnmaſen der

c iij reiche
nui
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I.

J.

reiche Schlemmer/Luc. im 16. thutderwil erſt nach ſeim
tod Lazarum abgefertigt haben denSauffbru�dern anzu�
meloenwievbeles jm gehe das ſie javon Su�nd abliſen
vnd Bus theten.AmSGemumu�t geſchicht durch Trunckenhelt zumal
groſer ſchad.Sinnvnd Vernunfft wird geſchwechtvnd ſinckt da�t

hin vnd iſt doch die ſcho�nſte edelſte Sab amMenſchen
4

weis.

eνν:kenen: Kan im
5—
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gelerter MannMetrodorus.ſahe wie ſies mit ſaufenvnd
andern ſovbel tribenthetein ſcho�ne Red .an ſie inhoff
nungſieſoltenablaſen/vnd ſich ſtilles weſens befleiſſigen. I
Dißwar aber jhnen vngelegenwurden entru�ſtfuhren

üwie Löwen vnd Beerenauffjn ſtiſen jn zuStad ausvndſchrien mit einhelligerStimnach: Nemo noſtrurn tru- J J
zi eſto, Wirwollen vnsdennoch nicht eingezogen halten
Jnmaſen auchJeremiæZuhorer ſagen: Dawirdnicht ue
aus wir wolln nach vnſern Gedancken wan�

J
ĩ

delnvnd einjeglicher thuen nach geduncken ſei�
nes bo�ſen Dertzen Jereme is.
Die Sprach am Menſchen wird bey Fu�llerey ge
hemmeri dases nirgend damit fort wil: Oder doja der
Wenſchredet ſchu�tt erGottsleſterung aus flucht dem
der die lebendige Quiell vnnd der Hont einta Heils iſtit. n
Odernedignuſelhoauncravrn ma�cht heimliche ſachen of� JÊ

æun nbenfenbar/w denn heiſt js in corde ſobrii, hoc eſt
in ore ebrii, Was ein nu�chtern Menſchim Hertzen hat/ ?1
das ſchwebt jhm beim Trunctk auff derZungevnd ſagts
von ſich. Oder ſchendt ſchmehtvnd leſtert die Oberkeit J

oder jadie denenerEhrvnd Freundſchafft beweiſen ſolt J
Veraiſſt derLehr die Syrach im zi. gibt/Schiltdei� J
n w

f
J

4
nen echſten nicht beim ein vndſchmehe jn
nicht in ſeiner Frendegib jm nicht bo�ſewort
vnd begegne jin nicht mit harter Rede.
TuagcadEhr vnd Zucht/leidbeimWein harten ſtos. 4 JDenn .da richt herMenſch offtHoder an oder begehtMord/ Todſchlag vnd Su�nden. Hirvon uiees
Spru�chenim 23.Woiſt weh wo iſt leid wo iſt auui
zanckwo iſtklagenwo ſindWunden onvrſach//

t

woo ſind

9t



1—4*

Eph.5.

wo ſind rote Augen? Nemlich wo man beim
Wein ligt vnd ko�mbt auszuſaufen was einge�
ſchenckt iſt: Vnd bald hernach/Sihe den Wein
nicht an daser ſo rotiſtvnd im Glas ſo ſcho�n
ſtehet Er gehet glattein Aberdarnachbeiſt er
wie einSchlangvnd ſtieht wie eineOtter.

wirnigeweſririnnritt ratht zuermeſſen. Vnd iſt

wo nien uodtntet riftum/ der

—Q—

5 littarge

a�n jm wer geheilet wordenn
inder fu�lle derreitwurd geborn berden? ſolche Bluiſchuld

Vndda ſvlelendieHißdria bekant Das zui zeit
einermit MordvndEhbiuchvoni Batanhart ngefoch�
tenworden:geiler aber in der Su�nden keinewilligen
woltebrachts Satan dürch eine Fewerpfeil bey jm ſo
weitdas er ſich mit ein Trunck vbrrludeeDa gereth er
beytrunckener weis an eins andernWeib vnd bricht die
ſ òôô

TChmit
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Ehmit jr: DenMan/ſo zumaſenkam vnd jhn auff fri�
ſcher that fand/erwu�rgt er mit dem Schwert.
Jn ſum̃a woTrunckenheit den Menſchen einnimbt

da jeucht Su�nd vnd Vntugend mit haufen ein das der
Menſch ſein ſelbs vergiſſtZucht vnd Ehr vergiſſt ſeins
Stands vergiſſt vndſolch dingfu�rnimbtdas er ſich hie—
nach zuſcha�men hat. Dis obſervirt Cyrus, do er nochein
jung Herrlin war.Denn da richtet Ko�nig Aſtyages ein
herrlich Pancketan vnd muſt jederman dabey voll ſein:
Da ſahe das Herrlin mit verwundern wie ſies ſo ſeltzam
triben: Einer hupfft vnd ſprang wie rin Aff der ander
vndeut vbergab ſich vnnd hilt ſich ſonſt vbel wie ein
Schweinderdritteſang dervirdelachtein ander weint/
Andere wolten ſich palgen/kunt doch fait keiner auff den
Fu�ſſenn ſichen. Qa bilher ſin deiederrlin rin/derWein
miſt cnnt veh fieh haben. Nach wenig tagenwirderan
die Tafel geholt! Dajſſet er wenig enthelt ſichdes trin�
ckensvndkan jm niemandrinTro�pflin Wein einreden.
Manfragtwaru�mb er nicht trintkee Nein ſagt er/ ich
trinck nicht dennes iſtGint imWein habſi nechſt beim
Pancket geſehen das vomWeinalle kranckworden vnd
ſich keiner vnter jhnen als ein Menſch ſondern wie ein
vnvernu�nfftigVihe erzeigte: Diſe Reddes kleinen Herr�
lins galt ſo vil das ma�nſich hernach des Truncks amHof
meſſiat�

Was denn ferner desMenſchen Ambt vnd Stand 2.
betrifft/ findt ſichglriclfalsdaranſer groſer fchad. Jſt ei�
ner ein Oberkeit/vnd leſt jm den Wein geliben ſo wirder
wenigacht haben ibie es im Land zuſtehe vil wenjger wie
jm do es in abnemen kömbti zühelfenſey leſſis nur auff

1

Jd andere/
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andere/ ſihet mit frembden Augen ho�rt mit frembden
Oren Da�s Regiment leit auff etzlichwenigenvnd bleibt
manch gutes dahinden bo�ß vnd vnrecht wird nicht ge�
ſtrafft das Einkommen nimbt ab Niemand thut das
ſeine/guteOrdnungen fallen/vnd gehet allesvntereinan�
der/geringeLeüt ſchweben empor vnd ſchaffen jrn nutz
die Frommenſtehen dahinden die Armenim Land leiden
nothmu�ſſen jedermans Raub ſeinvnd erfarenwas Eſai.
im ei. ſtehetBu�cke dich das wir vberhingehen
vnd tes deinen Ru�cken zur Erden vnd wie eine
Gaſzdasman vberhin laufe. Spricht derwegen die
Schrifft gar recht/O gibnichtWein den Ko�nigen
noch ſtarek Getrenck den Fu�rſten Siemo�chten
trincken vnd der Rechte vergeſſenvndverendern
die Sachder Elenden EeuteProv. zi. Dis thet zur

deit Philippus Ko�nig inMacedoniavnd ſprach beim
Trunck eimWiib in guter klarer ſach ein bo�sVrteil.Da.
appẽeltjirt ſie a Philippoebrioad Philippum ſobrium,
vom Rbnia m ruhnkunthottgeider an ſn do er würden

nu�chſter
undenneiuet ean Prediger/ vnd kigt fletz beinTrunck

der wirhdesHe Rothr Werck leſſigthuen( Jerem.a8.)
manche SeelverſeunienkeineSu�nd ſtrafenweil er ſelbſt
darin verwickelt ligt wird ſich an viler Blut ſcha�ldig
machenEzech.3z3.
Jſisdas er einHausvateriſt vndhengt demTrunck

zu vil nach/da leidtdieHaushaltung nothdieKinder ver�
derbendasWeibwird verdroſſen geht auch jrn wetz die

Nahrung nimbt ab: Jſt derBawersman der Fu�llerey er�
gebenſoverwu�ſtet derArkervnd mus dasGut andern in
dieHa�nd koinen. War derwegenzu lobendas die zuRom.

vnd
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vnd Sparta keinen leicht zu eim fu�rnemenAmbt zogen
der dickesfettes Leibswar: Denn da hilt mans fu�rein g
wis Zeichen/er mu�ſtder wolluſtzu vil ergeben ſein.

Vollſaufen tang zum ernſt im Krigsweſen zuma
nichts.
AleẽganderMagnus, doer die Schlacht widerKö

nig Darium erhalten: vnd nu dasLager einnam kombt e
ins Ko�nigsZelt finds andersnichtalsob ein Ko�niglich
Pancketmitmancherley Koſt TrachtenWein Spece�
rty vnd andern ſolt gehalten werden:Ward vnmuts dar
uüber/ Pfui dich ſagt er/ heiſt dasein König ſein? Heiſtdas
regiren Heiſtdas Krieg fu�ren?

Man ſehe wies ſtztbeyPotentatenwie auch bey
KrigsoberſtenHeuptleuten Befehlichohabern zuachet.
Nichts wird man findenals ein tolles volles Epicu�
riſch Weien: Do man anch ichon zn Feld ligt/ leſtmann
doch den vbeſtru Wrr fremboe: Sveiſen Fru�cht vnd
Speckrey/ Seiden vñdgnidentWaßht wie auch Fraw�
im̃er Spilleut Stocknarren Springer Ta�ntzer nach�
u�renſeufft pancketirt doppelt vnd treibts wu�ſt vnge�
achtdasman dem Jeindſonderlich aber den Tu�rcken
arob manchmal indie Ha�nd komenDen die haltengute

Vi.
Ordnunglebenmiſſigdrhelfen ſich im Krig mit Brod
Waſſer Knobloch vndgehet quff dreyTu�rcken ſo vil
nichtalsauffein Soldaten der vnſern ineinem tag gehet

Ageelilaus that einZug wider die Feind: Da wurdin vnd ſeirr erigsvolck anseiner fürnemenS d/M hl
ta en/Fleiſch/ Fiſchgruchte/Gebackens/Wein/ſ bealll

utar. ĩn vit.

eſil.

5

„am ta er eyConfectzugeſchickt:Er nam vnd behiltmern htd
ic s avphals das Mehl das anderhis er wider hintragen: Weil

inanaber mit bittanhilt es nicht außzuſchlahen his ero/
444ôòô4

diij den—
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den Droßbubengebenſagt Er vnd ſein Krigsvolrk ſtreb�
i ten nachEhrvndTugendliſenſich an Brod vnd ſchlech�
Il ter Speis genu�gen: Was aber verzagte weibiſchevn�
J nu�tze Leut weren denen hingdas Maul nach ſolchen de—

licijsvnd Leckerbißlin.
boinꝑeius zog widerJulium Coſarem ho�rt aberCaelat hilt gut Negiment lebte meſſig alſo daß er vnd

ſſeineSoldateninmangel desProviantsKrenter vnd
Wurtzel zurichten liſen: Da entfiel jms. Hertz vnd be�
ſorgtErwu�rd wenig gewinnen wie denn geſchoch:Deñ
Cælar erhilt mit: ſeinem Krigsvolck die Schlacht vnd
ſchlug dompejum aus dem Feld.
Trunckenheit bringt ferner an Nahrung ſchaden:J ĩ Dadbon ſagt Syrach (cap. is.) Sey nicht ein Braſ
ſervndgewehne dich nicht zum ſctlem̃en auff
das du nieht zum Betler werdeſt Vnd wenn dn
nimmer Geld im Seckel haſt auffWucher ne�
men müſſ ſir neErbeiter/der ſich gern volſeuft

dmient.rę edigeram 10. ſtehet ge�
rtn

der wir
ſchreben1

ovnnd durer hini 2w
F l e— neten.die Balcken

—Si
virg:kos Taus

triefend:Da�sm aeben Brod zum la�
uull chen vñ der Wein mus die Cebendigen erfrewen

Das iſt Sie leben im ſaus vndzehren getroſt hinein
treiben Schalckheit vnd Muiwill dabep. Sind inutilia

terræ pondera�faule/ vnnu�tze LeutIgnavi fuci, loſe
Nummieindie andern das Brod vorm Mundwegzehren.
Jſt aüch garrechtvnd zu lobendasman Wiu�ſſiggdngern

vnd Veolſeufern zuMaililia vorztiten dieStad verboten
vnd das Thor geweiſt

o.
24
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Wider die Trunckenheit.

Alle geiſtliche Gaben die vns Gott gibt Alle
Ehr vnd Dienſte die wir EVOtt leiſten werden durch
Truntkenheitzu nicht gemacht.

Ein Trunckener iſt ſeumig Gottes Wort zu ho�—
renund leſt jndie Weinluſt ſambt ſchweren Kopff den
er des morgens davon hat dazu nicht kemmen: Ho�rt er
ſchon Straffpredigtſiellter doch ſein Hertz wie ein De�
mantSein Nacke iſt ein eiſſin Ader vnd die Stirn iſt
a�hernEſai. 48. Ê at 41νÑ
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WarnungsPredigt

Nichts als ein Zorngefa�s:Was vermagerr Jſt halb tod:
zum guten erſtorben vnd nurzum bo�ſen geneigt. Was iſt
er im Leben? Ein fauler Baumder ſich mit keiner Frucht
beweiſt. Was iſt er im ſterben?Ein verdorben Ertzvnd
EiſenEin verworſenSilber denn der HENR hat jn
verworfen/ Jerem.s. Feretdem Schlemmer nachdaron
Chriſtus Luc im 16. redet: Da brent denn Gottes
Zornwie gewer das die Felſen fu�r im zuſprin.
genNahum.i.
DasGebet bleibt zu růck: Da ſiehetdenn derMenſch

offendasSatanmit ſeimhelliſchen Hauffen cinkehrtjn
yeneiner Su�nd zur andern treibet. Denn da mus der
Menſch ein Geiſt haben der jn treibet: Findt ber gute
Guiſt nicht raum ſo iſt der verfluchte Schandgeiſt da/
lagert ſich einvnd bewart ſeinen Pallaſtnimbt den
Menſchen gefangen zu ſeinemwillen2. Tim.2.

ervitphers
batS ul ni

a 2Wul iflumnein hungtigen Giſhm tn vndSeheſtern
ſcriſen/ tieucken kleidenn: Aber da wird nicht ausWas
gergeudetverſchwendetdurchn Leib gejagtwirddas ſol
nν α.

vne
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wider die Trunckenheit. 1

1 31

nd ko�mpt inſeinenDenckzedel/ ſtraffts vnd ſuchts zuſei.
erzeit heim.gu�llerey hebt alle EhriſtlicheLiebauff: Denn da
nerckendieLeut/ireBeſoldungEinkoinien vnd anders
vitnicht reichen den Kragen ta�glich voll zu haben zu
ehrenzu prangen faren derwegen zu beforteln beru�cken
etrigen vnd vberſetzen den Nechſten imHandelWandel
nd allem Gewerb gehen mit frembden Gut vnrecht
nb nemenGeſchenck vnd beugen das Recht oder bor�
zen auff zalen nimmermehr laſen Weib vnd Kind in
Armut ſtecken. Vom Virden.

lichevnd ewigeDie zeitliche Strafen betreffen zugleich Leib vnd Seel.
AmCelbfinden ſichwieobengemeldtSeuchen vnd

Kranckheitenvnd nemen alle Kra�ffte ab:Sehenhoö�ren
ebenleidanſto�ß derMenſch iſt zu allem guten verdor�
zet vnd wird vor der zeitdem Tod zutheil: Dennda er�
iſcht die natu�rliche Werm in jm der Safft verzehret ſich
n Glidern vnd trocknet ausdie geſtalt nimbt ab der
Menſch niuß vor der zeitalten krancken biß jn der Todt
rſchleichet.Allenthaibiſt zwar ein groſe meng nu�tzer heilſamei
ErtzneyGewu�rtzKra�utern dadurch dem Menſchen

könt geratenwerdenAber da bricht ſich doch das Leben
bey manchem bald ab/ meiſten teils daru�mb dieweil erein

As ſind aper hieStra�fendamit ott die
Vollſeufer heimſutht Der nind ſweyerley zeit�

1. Theſff. 1.

tc.

vnerdenlich Lebengefu�rrt hat.
BSie
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Warnunsgspredigt

Die Ertzva�ter brachten jhr Leben hochwurden in
dem Alter/do wir jtzt allbereit ſcho�n grawen abnemen
krumb vndgebu�ckt gehen/ allererſtzehlich lebten hernach
lange zeit: Denn da hilten ſie ſich meſig aſen nicht es
hungert ſie denn:Trantken nicht es kam ſie denn durſt
an: Liſens bey weniger ſchlechter Speis vnd Tranck
bleiben: Vergaſen der Wau�rtz nicht dadurchdieSpeiſen
gut niedlich vnd anniutig wu�rden Nemlich mu�hens,
ſorgenserbeitens ſchwitzens: Das macht ſhneneſſen vnd
trincken angenem vnd ſterckten den Leib damit. Jnmaſer
venn nöch heut bey tagmancher Bawersman der ſein
lebtag groſe Erbeit gethanvnddoch danebenwenigdazu
vbel geſſenvnd getruncken/ ſein Leben auff8o. 90. odei
mehr jar bringet: Da hergegen Fu�rſten/Pra laten vnd
andere fu�rnemeLeut injrn beſten Jarn dahinſterben di
doch alles gnug vnd vollauff haben.

denndi

Ida geſchicht jm hicht vnrecht:Dennda wirfft er ſich vr
te



Widerdie Trunckenheit.
33
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J

ter dasvnvernu�nfftigeWihe vnd braucht ſichdech ſo vil
nbrſcheids nichtals daſſelbigetoil geſchweigen das erein 4 ül

tapfern Menſchen geldenſolte. Dennwas thut doch das

J

Vihe? Es jſſtvnd trinckt ſeinenoturfft nimbt mer nicht n

zuſich als esertragen kan:Geſchichts das es etwa ex� l

celsthutſo dleibts doch bey ſeim beſcheid: kan ſtehenge� ii
ühen/ keñt ſeine KrippeStall vndHerbergſuchtvnd find

3dieſelbeJſt nicht grim beiſſig ſto�ſſig wildvnd vnben� 44
digthut niemand ſchaden: Hergegenaber kaneinMenſch

1 Afnkeinmal voll ſein/es fellt zugleich ſiũ vnd vernunfft dahin.
hGott ſtrafft mit Armut ivie oben geſagtdas alle
11Nahrungvetſchwindet: Denn wie das Saltz /do mans

zufeuchthelt fleuſſtvndzu Waſſer wird: Alſo: iſts auchmit Hab vndvermo�gen: Legt man jhm zuvilauff ſo 4
bricht ſichs vnd leidt icha�den.Er ſtrafft mittetertzeitdav Trunckenejrs Ambtst

verhzeſſen ſich der.forgentſchlahen/alleshinhangenlaſen/. n� 9
ſein: Das treibenſie tag fu�r tag bis ſie das letzte ſtu�ndlin àènichtsachtemnlsdas ſie ſauffenvnd beyder Geſellſchafft

ereiletvnd ſiemitdem reithenSchlemmer (Luec. 16.) zur
Helle mu�ſſen. Jeremiæ im zi. drewet Gott vnd ſvricht: Ie

Jch wil ſie mit jten trineken doſie der Leut Gut zu
ſichrauhenvnd darauff panckititen!vnd froölich ſein)in 41
die Ditze ſetzen/vnd wil ſietrunckenmachen
das ſiefro�lich werden/vnd ein ewigen Schlaff uſchlafenvon dem ſie nimmermehr auffwachen inn
ſoln (mörjentur:morte fetrunda gibts Rabbi Jona- Jwhan, Sie ſolln demWerdamnu�czutheil werden welchs L
der ander Tod iſt Apoen 21) nuil—l

Gott wildie Trunckenbold amCeib geſtraffthaben J

1wie im 5. BuchMoſis ich 21. zu ſehen do Gott ſpricht:
J

e Alle 94
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Warnungspredigt

Alle Eeut ſoln jn ſteinigendas er ſterhe vndſolr
den Bo�ſen von jnenthuen. Weil ſolchsheutbey tae
nicht geſchicht ſondern Regenten laſens paſſirn/ eſſer
vnd trinckenſelbſtfru�evnd nicht zu rechter Zeit/zur luſ
vnd nicht zur ſiercke(Predig. 10.) So ko�mbt Gott vni
ſchickt Landſirafen leſt teurung amBrodmißwachs ar
WeinGerſt vnd andern ergehenoderverhengt dashar

tebeſchwerungauffsLand gelegt vnd dasGrtra�nck hoel
mus verſienret werden. Hirvon leſen wir beimPropheter

dJaoelim 1. tap. alſo: Wacht auffjr Trunckenen,
weinetvnd heult alleWeinſtufer vmb denMoſt

Doenner iſt euch fu�r ewern Maul weggenom̃en
Vnd kuruhernach: DasSeld iſt verwu�ſtetvnd der
Accker ſteht ja�m̃erlich/dzGetreid iſt verdorbẽ der
Wein ſteht jem̃erlichdieWeinga�rtener heulen.

Gott ſirafft im Sterbſtu�ndlin: Leſt ſolche vnd der—
KleichenSu�ndenwachwerdenvnd vnter Angen ſchla�
Hefi/ daru�ber denMenſchen.offt ſobangawirdväs kein
Troſthaffienmij:Rew vndBus wil mit erſt auch nicht
folgen, Denñ danaa Nets Eraunabeneſpet damithabn nur auff gah digr werr jhtrverhalb init vn�
barmhertzigkeitgelonerwerdenwit dieKirchſingtWen
er nimmet lebeninagſo hebt er anein groſeKlagwil ſich
erſt Gott ergebenJch fürcht fu�rwar/ t.
Geſchichts denn/ dasein Trunckenerweilin jm der

Wiin brentdurchdenSchlagCatharr oder dergleichen
Kranckheit hingeriſſenvnd (wir man etzlichJar her lei�
der erfaren )beim ſauffendes jehrn tods ſtirbt oder aber
ermordtvnd erſtochen wird oder thut ein ſehweren Fall
ſtuürtzt den Halsab oder erſtickt imſchlaff: Wie wil die
Seel fahrenvnd wo wird wol jrbleiben ſeyn? Freilich im

Pful
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Wider die Trunckenheit. un
Pfuldermit Fewer vnd Schwefel brentwelchs iſt der
ander Todt Apocal.�i.DeineDand ſpricht Oavid
wird findenalle deine FeindePſal. 21.Vnd da folgt dennnach derzeitlichen Straffvol�
lend auch dieewigedas einMenſchder invnbusfertig«
keit verharret dem Verdamnu�s zu theil werden muß:
Denn hauſen ſind die Dund vnd Zeuberer vnd
die Durer vnd Todſchla�ger vnd die Abgo�tti�
ſchenvnd alle die lieb habenvnd thuen die Lu��—

vchuten wollte.
1D— i8

knMornRunfften.
S—5 Jefrastichs nu�Wiemanſich des voll�

ſaufens entſchlahen ko�nner Hirauff iſt die AntwortGe—geſchehe beſſer nichtalb durch gute Ordnung

ô„ oree ———4 1
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zs WarnungsPredigt/

pla.

Aberda bleibts/ leidernath: Herren thun jm zuweil
ſelbszu vil Ra�the vndfurnemẽLeut werden auchdrein ge�
flochten:Oderdoman vonOrdnungen redet ſiht einer
auff den. andern vndwil niemand wiſſen wer doch den
anfangmachenvnd wie mans fu�rnemen ſol: Bleibt alſo
jmmer nach ſonderlich wennPrivatſachen mit eintreffen
die jm mancher na�her angelegen ſein leſtals das publi-
cum bonum, oder den gemeinen Nutz.
Jſts abernicht ein Jemmer /vnd mit Threnen zu be�

weinen?Vnrechtzu thun vnd zuſ ſu�ndigen nimbt man
jin gar nicht zeit norhbedencken/ ſondern man eilt dazu:
Aber der Sůnd abzuhelfen vnd boſe gewonheiten auffzu�
heben/wit keintzeitkein bedencken gnugſam ſein.Jaman
erfehrtnoch dis:Sols etwa an ein geſeuff gehen/dadurch
Gott erzu�rnet der Leib beſchweret ſchand vndvnehrſpot
vnd verachtung erjagt wird dawil mancher dererſte ſein
vnd den preisweg haben: Demguten abernachzuſtreben
oderringeriſſenengebrechen zu wehren/dadurthGolt ge�
thretprejs/ rohvndewiger ruhm ko�nterlanget werdenda

wil miemaiidhen o der letzte ſein. Thun wiedirnenigin/relehr urentſtrhern nirvabey ſte�hen vnd ngehen7wrhrethun oderA

andere antreibendas Fewerzuleſchen.
Vndiſt doch keĩn zweifeldo Regenten luſthetten le.

zas ſumtuarias au machen Gott der vonſich zeugen leſt
Erſtehe in der Gemeine Gottes/vnd ſey Richter vnter
denGo�tternwird bry jnen ſein/vnd mit gnaden geben
das es wol angefangenglu�cklich vnd nu�tzlich hinaus lau�
fenwu�rde. Denn esgewiswers jm ernſt ſein leſtGottzu
Ehrnvnddem Nechſtenzu nu�tzdas guteanzurichten bey
dem ſtehet Gott vnd leſts jhnwol hinaus fu�ren Gehets

ſchon



Wider dieTruntkenheit.
vnſchweran ſo wirdz doch vnter hand leichterJbis es
gutem end bracht wird.Exempel haben Regenten an Moſe/ der fu�rt das
olckausvnd brachts faſt andie Grentze des vrrheiſſe�
Ch naanelisſich nicht jrren ob jm das roteMeer
n almechtigtFeindhoheGebirgſcha�dliche du�rre/ ſchreck.
he Wu�ſten gifftige Sch langenHunger Durſt/Noth
id Tod jaauch des Volcks trutzfrevel vnd vngehor�
m im weg lag: vberwand durch Gottes beyſtand alles
chtetewirnach jmJoſua/bey denendienichts wenigerssDiſciplinvnd Zucht leiden kuntendennoth guteOrd�
ungam Dergleichen that Ko�nig David: Denn da war
nier Ko�nigSaulvil guts gefällen: Do er aber ins Re�
iment kam richtet er die gefallene Policey wider auff:
liſo thatnachmals JoſaphatEzechias Joſias Esdras
ndanderebrachten alles in guten Stand.ðeiaber eo�tJolthem uilen ſehlechte hoffnung So
nachfin ein jederaus denhimliſehen Go�tilichen Contti.
utionibus ſelbs Ordnung ſey nicht nur im Glauben
arckim Geiſtbru�nſtig in Noffnung fro�lich Sondern
ey auch nu�chtern vñwache/wiePetrus ermantt/i. Pet.5.
Weiſe ſich vnd die ſeinen zurErbarkeit meide Mu�ſſig�
zang ſireckeſich an dieErbeit vndtrachte auffvorrathDenn wer däſpart weiler hat der ſindtwenn ers bedarff

Ghzoit iſt jatrew/vndgibtdemMenſchen ſovil das t
lch etzlicher maſenregiren kan:Gibt jhm ſeinWort vnd
Geſetz: gibt jm̃den Geift: gibt jmVernunfft(die leich
vnterſcheideiwas gut vnd böß rechtvnd vnrechtiſt)gib
inen Exenipetderr anwelchendas gutebelohnet, das böſ
geſtrafftworden: Gibt jnen den freienWillen dadurch

hſiejaAugenOhren und Hend Fu�ß ſambt Lrib im
e iij zaum
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In Matthk.

zaum halten ko�nnen das ſie dis vnd andere mer Laſter
nicht begthen.

Nechſt denOrdnungen/gehe ein Chriſt mit folgenden
Betrachtungenvmb vndvbe ſich in denſelben:
Was hohe wolthat Gottan jm gethanhabdenen gehe

er nach vndſehe wie er darinn zuneme/alsnemlich An
Gotteserkentnüsfurcht vñ wareranruffung An Chriſt�
lichenGehorſam ans N. Geiſts Gaben. An dieſen allen
ſehe er/ wie er reich vnd fruchtbar ja wie dieSchrifftredt
trunckenſeyDenn ſo ſtehet imzs. Pſalm/Siewerden
truncken von den reichen Gu�tern deines Dauſes
vñ dutrenckeſt ſiemit wolluſt wiemit einẽ ſtrom.
Erbedencke wie kurtz nichtighinflu�chtigdisLeben

ſey wie ſichs ſoſchnell ende vnd abreiſe. Denn alles
Fleiſch iſt Dewvndall ſeine Gu�te iſt wie eine
Blumedes Feldes Eſai. 410.
Er bedencke das der Tod gewis die Stund aber de�

Todes vngewis iſt/wie der Vers heiſt:
Oort certaeſt, incerta dies,hora uiia uulli
Euxtremaequære auæamlibetæſſeputan,Gwiisiſt der Dobern�

S delein·
Nie manð aurr;rdbewn nanein/J
Dru�mb mach dich zumi Sbſchied berelt/
Vnddenck vileicht ſterb ich noch heut.
Stell derwegen ſein Lebenalſoan das er ta�glichzu ſterben
gefaſt ſey Denn wenn der Banm.fellt erfallge.
gen Auitag oder gegenMitternacht/auff wel�
chenort errelletdawirder ligen (Predig Sal ui.)
Erbetra�chte/was vor ein ernſtes vmbs letzte Gericht

rrin werd do im alle Vntugend.an der Stirn ſtehen ſol
Dis bedacht Hieronymus vndging ſtetsmitGedancken

rinb/



Wider die Trunckenheit. 3

vmbwie der himliſche Hofrichter ſeinGerichthtgen wu�r�
de/Quotiesdiem illum coniiderò. fagtet/toto cörpo-
te contremiſco,Das Hertz im Leibwendrt ſichſo offt ich
ans letzte Gerichtgedencke:Was ich auch thue/ rede/ eſſe/
trincke ſchlafewacheſchalletmir jinmerderPoſaunen
ßim fuür den Ohren Stehet anffjr Toden vnnd
ombt fu�r Gerichte.Erbetrachtwas esvmb dieewige Pein ſein werde/
der alle Trunckenbold zu theil werden ſolln Ein vnauff�
ho�rliche Noth Qualvnd ſchmertzdie kein Hertzergrůn�
ben/ keine Zungausreden kan vnd zwar nicht auff lange
Jar ſondernin ewigkeit. DieWelt ſiehet nunvber ſechſt�
halb tauſent jar disaber iſteinkurtzding gegen die Ewig�
keit Syr im 18 Wie ein tro�pflin Waſſers gegen
dasMeer/vndwie einKo�rnlingegendemSand
amMeerſo gerins ſind die Jargegeü dieEwig�
reitD ewig twig wie iſt das ſo lang iſtzur zeitvon etz�

Jlichen Gelehrtennahend beyBaſelinvngewo�nlicher
Stim geho�rt worden,
Erbetrachtedas er einMenſchnicht abertin vnver

nu�nfftigViheſey:Sonderlichaber das esdirNatur alſ
geſchaffendar ſie mitwenigenzuſetigen: Wo aber ein
dings zu vilwirddaiſtſchadendabey. Wo der glantz
helllicht vnd klariſt leidendieAugennoth: Durchallz
ſtarckgethönwird das Grho�r ſchwach: Durch zuvil ſtar
rkenRuchwird dasGehirnbeſcha�digt durch vbrige Hi
dtrLeib/burch vbrige Keli dieGlirder.

Laſi vns vonGaſtereyenauch Exempel nemrn: D
tregt man einwolrichendWaſſer fu�r:deß braucht ſich d
Eingeladentwie vreuchlich: Wenn drr Haußwirt zufu�r
ſpreche/Neindu inuſts beſſer genieſenneme dieGißken

gu�ſſe

3�
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KRowil. 71. ad
pop. Antioæhs.
num,

gu�ſſe ſie jmvnters Angeſicht das der Gaſt nichts treuges
an ſich dehilte: Solt dis ein Ehr ſein?Keines wegs ſon�
dern vil mer eingrobe Vnvernunfft. Alſo/ do der Wirt
dis thetlisdenGa�ſteneinem nach den andern den Mund

1

ugeichwoten vfid mus derpegenwiders Fleiſch/ boſe.uſt
æeufel vnd ſein böſes zinraunen (vnter weichen auch die
Tru�nckenheit iſt) Rilterlich kempffen Sich nichtin
ha�ndelder Nahrung (vilwenigerder Su�nde) flech�

—aQ. Or 2

FleiſchvndBlutiſt ohn dasdermaien berderbtdas
wo es nicht vnter den gehorſam. des Geiſts gezwungen
wird/gar leicht mnit ſeiner vnart heraus bricht. Jſtderwe�
gen zu beklagendas Lent funden werden diedurch fteſſen

vrnd
ül



Wider die Trunckenheit

vnd ſaufen dem verkerten Fleiſch zu ſeiner Bosheit nocl
verheiſentag fu�rtagim ſaus leben dadurch die bo�ſeArt
nur deſto mehr rrg wird vnd anbrennet: Ein Feldherr
trachtet traun dahin wiedem Feind Proviant Viciua�
lien vnd Fu�tterung abgeftrickt werde. Bringt ers dahin
ſo hat erſchon gewunnen:Wir kehrens vmb/ ſpeiſen nicht
allein Fleiſch vnd Blutvnd wartenſein wol Sondern
vberfu�llens dermaſen das es jaoberhand halte vns zun
Heupten wachſeſich mitbo�ſen Fru�chten nurwol beweiſe,
Wir ſoltens da�mpfen vnd to�dten aber es to�dtet vns vuld
iſi am zukünfftigen Leben hinderlich. Vnd haben doch
ſa�mbtlich inderTauffpflicht gethandemSatan vndſei�
nen Wercken zu widerſtehen.Haben vns zum dinſtGot�
tesergeben Derwegen denn von nöten das wir vns als
Knecht bezeigen im gewehr trew vnd nůchtern ſein. Ser.
vum non vis nanere ebrioſum, (ſagt Auguſtinus) erm.äe temj
iii qüntæs fervus: ei, ſßle:cbriotuses,Einen Knecht/
der ſich vollſeufftkanſt vnd wiltdu nicht vmb dich leiden:
VndduarmerMadenſackmeineſt Gottmu�ſſemit dir zu
frieden ſein do du ſchon ta�glich vollbiſt Dentk derwe�
gen das du Gottes DinerTempelvndWonung ſein
ſölſt(1.Cor. z. 2. Cor. 6.) Vnd das nu�chtern ſein i Gal.5.

enfruchtdes Geiſts/bas Vollſaufen aber ein Werck des
Fleiſchs iſt. Seheſtu nu auffs Fleiſch ſowirſtu
vomgleiſch das verderben ernden Galat.s.
Erbedencke ſeinAmbt dariner alsin eim gewiſen

beruffſichmu�henvnd ſein Erbeit redlich verrichten nichtaber freſſen/ ſauffen ſchwelgen vnd Pancketirn ſol:Wie
eider bey allennun faſt gemein ſeyn wil. DerReiche iſt in
eim Beruff ſeumigſpant anderean die Erbeit helt Ga�
ſtercytregtnach der ſchwer auff ſrufft ſich voll/ wlisvon
f Ga�ſten
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Ga�ſten auch nicht anders haben: Hat zu weiln ſechs oder
acht Perſonenvnd ſind dreymal ſo vil Trinckgeſchirr auff
dem Tiſch/ vnd taugjm keiner zum Tafelbruder der nicht
folgenden Morgens kranck ſey. Der Arme leſts auch nicht
zehrt weil da iſt denckt auff kein Vorrathkleidet die ſei�
nenvnd helt ſie ſtatlich/ſolter ſchonborgenſorgen Haus
vnd Gu�tlin nachwerfenvndan ſeine arme Bettelhofart
denTeufelſichwiſchenlaſen. Da iſi kein Knechtkein
Roßbubkein Erbriterkein Bawer er wil Wein ſaufen
vndwol eſſen das ſich zu verwundern wie dochWein
KleiſchFiſch Vogel Fru�chtvnd anders noch reichen
kan.Bey einer Wirtſchafft bey einem Gelack vnd Gaſt�
mal gehet jtzt mehr auffals vor Jarn auff dreyvnd vie�
ren: Da iſt in einem zween oder drey tagen ſo vil ver�
ſchwendens vnd vmbbringensdas man ſonſt langdavon
zu zehren hett.
RXeiſet man mit der Herrſchafftvber Land/ſo machen

Schlutker vnd Zec bru�der Kirmeſſen draus vnd ver�
meint der ſchlimbſte Sudelknecht es ſey vmbſeintwillen
angefañgenDa iſt. des Heirn Speis vnd Getra�nckzu
wenigvnd wil jnn mancherr� guin wie derComi�ger ggie. iicht aufge.eusſagt/ Panematruii
ſchlagenſondernmit ſchwartzen Brod vnd gewermbten
Kraut vorlib genommennoch etwas inſonderheit zuge�
richt haben. Vnd do er ſchon att von Tiſch gehetleufft
er doch erſt zum Wein ſitzebis in die tife Nachtda ſol
denn ein frommer Nerr ſolchem Schlampamper ſein zeh�
ren vnd vnkoſt mit Begnadungen wider erſtatten. Sind
dennſolche Leut daheim/ ligen ſteauch imLutervnd ſu�
chen jre Geſellſchafft.
Er flihvnd meide des teichen Schlemmers Bru�der

vnd
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vndMaſtſew dieGeſellſchafft. Denn dieſeſinds durch
welche manchey ins Satans ſchling ko�mbt vnd zu ſeinen
willengefangen wird 2.Tim. 2. Do esaberſegeſehehen
vnd er ſich böſen Leuten zu vil ergeben vnd gleichſam in
Su�ndenſchlaff geſunckenderwacheauffvnd erſtehe von
den todenauff das jhn; Chriſtuserleuchte (Epheſ. 5.)
Werd nu�chtern aus des Teufels Bande(2. Ti—
moth. 2.) Vnd reinige ſich von ſolchen Eeuten/
damit er ein geheiligt Faß ſey zuEhrn dem
Daußherrn breuchlich vnd zu allen guten
Werck bereitet (I1bid.) halte mit Gebet an das jn
Gott regire vnd er in all ſeim fu�rnemen ſeinem
Wort folge( Tob. 4.) Seynu�ehtern vndwache:
Dennder widerſacher:gehet v�mbher wie ein
bru�llender Co�w vnd fſucht welchen er ver—
ſchlinge� nPet i qt ν .2Er fliheruſſiagangvnd gehechtlicher Erbeit nach
ſeheauff des NErrn Werck Eſaĩ. g.) wart ſeines Be�
ruffs: Das wird jnabhalten daserſauſens vnd ſchwel�
gens vergeſſen wirdJnmaſen denn Hieronymus an ei�
nen ſchreibt Er ſol ſich allwegan gewiſſer Erbeit finden
laſendamit wenn Satan ko�mbt mitſein Fewerpfeiln/
er nichts an jmſchaffen mo�ge.

Erbeware Glauben vnd gutgewiſſenvnd hab ſeine
Lampen mitGlaubensfewervnd mit dem Freudeno�l des
heiligen Gzeiſtes ſtets fertigdamit wenn der Ko�nig der
Ehren vnnd himliſche Bieutgam Jeſus Chriſtus
koömbtesgeſchehe zu welcher Nathiwach es wölle/ er be�
reit vnd wirdigiey zuempflihenallem jammer, vndzu ſte�
hen fu�rdesMenſchen SohnMatth. 25. Luc. 21.

IOo.

II..

fur Dauilff!
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HilffDErr Jeſuvnd gib gnediglieth/das
wir von dir nimmermehr geſchidenſein ſondern
in dirbekleibenin dir bleibenvnsin dir frewen
vnd die vnvergenglicheDimelskronmit
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